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Mmtlicder rieil.
I M„„n1uSl,n9,Ä nfe April 1916b-kannl.
£ie ^s ^ bervrerfe werden dahin ergänzt, .daß vom«1. Mar

^Doppellender 20 M . Ehr für 50 Kilogramm
^^ icht der betreffenden Gewichtsklasse bezahlt werden

^ „ m den 1. Mar 1916.
3‘ro rf»«b M-

Bekanntmachung.
^ ^ neruna der Ziffer 5b unserer Bekanntmachung

gt^ & r 1916, betreffend Regelung des Handels mrt
^ 'X Regierungsbezirk Wiesbaden, wird der den
XtMedern für den Ankauf von Kälbern und
^. aa billigte Zuschlag zum Ankaufspreis vom 1. Mar
P?In« 5 Prozent auf 8 Prozent erhöht
äh bon V »oroisfe Qiffpr 7 obiaer 3'Mrddiegemäß Ziffer ? obiger Bekanntmachung
^ «d zur Deckung der Unkosten zu erhebende Abgabe

1916 ab von V. Prozent auf V2 Prozent des
betrages festgesetzt.

a M .. den 1. Mai 1916.
!°°Äzberband für den Regierungsbezirk Wiesbaden.Mdelsv Der Vorstand.

Mfismtlicver Teil
Die deutsche Antwortnote.

d-r am Donnerstag dem amerikanischen Botschafter
^penen Antwort auf die amerikanische  Note

ie deutscĥR^ ierung verschließt sich nicht der Möglich-
ttiki das von einem deutschen Unterseeboot torpedierte
m St Tat mit der „S u sse x" i d e n t i s ch ist, muß

tk  batan geknüpften Behauptungen , daß dieser Fall
Beispiel für die vorbedachte Methode unterschreds-

nWrung von Schiffen ist, mit Entschiedenheit zuruck-
' -ln der Tat sind die deutschen Seestreitkräfte qnge-
den Unterseebootkrieg nach den allgemeiner volker-

ümGrundsätzen zu führen mit der einzigen Ausnahme
mdelskrieges gegen die im englischen Kviegsgebret be-
M feind lieh en Frach tsch ifse. Einen Zweifel daran , daß
tsprechenden Befchle loyal gegeben worden find und
linsgesührt werden, kann die deutsche Regierung n,e-
i gestatten. Leider hat die Regierung der Vereinigten
l wcht geglaubt, auf die mehrfachen Vorschläge der

en Regierung, die unvermeidlichen Gefahren des See-
fiir amerikanische Reisende und Güter auf ern Min-
zzurückzuführen, eingehen zu sollen. Entsprechend den
alt von ihr abgegebenen Erklärungen kann die
e Regierung aus den Gebrauch der Unterseeboot-
auch im Handelskriege nicht verzichten . Nicht die
:, sondern die britische Regierung ist es gewesen,̂ dre
nrchtbaren Krieg unter Mhachtung aller Vülkerrechts-
! auf Leben und Eigentum der Nichtkämpfer ausge-
«t. Die deutsche Regierung kann nur erneut chr Be-
darüber aussprechen, daß die Humanitären Gefühle

irnkanischen Regierung sich nicht mit der gler-
Värme auch auf die vielen Millionen von
en und Kindern  erstrecken, die nach der erklärten
der englischen Regierung in den Hunger getrieben
und dadurch die siegreichen Zentralmächte zu schimps-

lapitnlation zwingen sollen. .
nn die deutsche Regierung sich trotzdem zu einem
at Zugeständnis entschließt, so ist für sie ent-
d die mehr als 100jährige Freundschaft zwischen den
großen Völkern, sodann aber der Gedanke an das
Verhängnis, mit dem eine Verlängerung dieses blu-
krieges die gesamte zivilisierte Menschheit bedroht,
esem Gedanken geleitet, teilt die deutsche Regierung
gierung der Vereinigten Staaten mit, daß Weisung
deutschen Seestreitkräfte ergangen ist, unter Bv-
tung der allgemeinen völkerrechtlichen
dsätze  über Anhaltung , Durchsuchung und Zersto-
'°n Handelsschiffenauch innerhalb des See¬
sgebietes Kauffahrteischiffe nicht ohne War-
»«d Rettung der Menschenleben zu versenken, es
n, daß sie fliehen oder Widerstand leisten.
!geht von der Erwartung aus , daß die Regierung der
inigten Staaten  nunmehr bei der Grotzbrr-
ischen Regierung  die allgemeine Beobach-

derjenigen völkerrechtlichen Normen
lem Nachdruck verlangen und durchsetzen

sie vor dem Kriege allgemein anerkannt waren und
besondere in den Noten der amerikanischen Regierung
: britische Regierung vom 28. Dezember 1914 und
November 1915 dargelegt sind. Sollten die Schritte

«erikanischen Regierung nicht zu dem gewollten
_f8e führen, den Gesetzen der Menschlichkeit ber
kriegführenden Nationen Geltung zu verschaffen,
'rde die deutsche Regierung fich einer neuen
kage  gegenübersehen, für die sie sich volle Frei¬
er Entschließung Vorbehalten mutz.

ch den Text der Antwort an Amerika, die mit den
eben über die Haltung des Herrn Wilson nicht hinter
rge hält, klingt hindurch, daß es der deutschen R^
urcht leicht geworden ist, noch einmal den Versuch

^srständigung ru machen. Wäre es statthast' in
^ und der Diplomatie Empfindungen und Gefühle

Lu lassen, Empfindungen, welche sicherlich den
*r wie jeden Deutschen beseelen, so wäre die-

ser Versuch— die deutsche Note deutet an, daß es der letzte
ist — unterblieben . Das weiß man zweifellos auch in
Washington. Denn der amerikanische Botschafter wird dort¬
hin berichtet haben, daß man in Deutschland das Verhalten
des Herrn Wilson als das gerade Gegenteil der Menschlich-
keit und Unparteilichkeit empfindet, die er zu vertreten be¬
hauptet, daß vielmehr das deutsche Volk darin jede Billigkeit
und Gerechtigkeit vermißt und auss tiefste verletzt ist. Man
ist bei uns nicht so eingenommen und kurzsichttg, um von
Amerika die gleiche Nachsicht und ein so offenkundiges Wohl¬
wollen zu erwarten , wie es die Regierung des Herrn Wilson
England gegenüber an den Tag legt, aber man glaubte, an¬
nehmen zu dürfen, daß, Amerika, die größte der neutralen
Nationen, seinen Berus und seine Ehre darin finden würde,
in dem europäischen Ringkampfe ein ehrlicher, unbestech¬
licher Makler zu sein, um schließlich als allseitig aner¬
kannter Mittler friedenstiftend eingretfen zu können. Herr
Wilson selbst hatte durch seinen Neutralitätsäustuf vom
19. August 1914 diese Annahme bekräftigt.

Ist es nun nicht menschlich und erklärlich, daß berm deut¬
schen Volke die Erbitterung aufstieg und von Stufe zu Stufe
wuchs, als man sah, wie Wilsons Werke -mt Wilsons Wor¬
ten in unvereinbarem Widerspruch standen, als Amerika, statt
sich die von seinem Präsidenten verkündete Zurückhaltung
auszuerlegen, uns mit papierener Verleumdung, unbeschrank¬
ter Lieferung von Kriegsmaterial aller Art an die Güster,
Duldung zahlloser Gesetzesverletzungen der andern « eite,
moralischer Stärkung unserer Feinde in den Rucken fiel und
und den Krieg verlängerte ? Ist es nicht erklärlich, daß man
sich da nachgerade an den Gedanken gewöhnt hatte, auch
Amerika werde sich aM Ende der Welt von Femden an¬
schließen, die uns umringen und uns nach Churchills Re¬
zept die Kchle zuzuschnüren suchen, bis der Herzschlag stockt
In Parlament und Presse hat man denn auch Mit der M1
nmta darüber nicht hinter dem Berge gehalten. Und nicht
etwa wie eine Aufwallung sind diese Empfindungen über
uns gekommen, sie haben sich von der Ueberraschung und
der anfänglichen Verständnislosigkeit für das Verhalten
Amerikas zu der Erkenntnis durchgerungen, daß ntan drü^

B« » -um Buuch suche. i . mm «
Möglichkeit von iener Seite gefaßt, uno oes-

baw hatte man Werall im Volke das Ultimatum des Herrn
Wilson mit der Ruhe der ernsten Entschlossenheit aufgenoM-
men,b̂dî d<waus gerüstet ist, in diesem Ringen um unser
nationales Dasein gegen jeden und gegen alle und sei es
die ganze Welt, ihren Mann zu stehen. Nicht als ob nur
unterschätzten, was es für uns bedeutet, wenn sich auch das
große amerikanische Volk unfern Gegnern zugesellen wurde.
wir haben der Feinde genug und sie Machen es uns wahr¬
lich nickt leicht sie niederzukämpfen. Wer xedermann m
aî iifichland wöbne er im Palast oder in der Hütte , weiß»
daß es sein Ein und Alles gilt , daß der deutschen Ration
das Rückgrat gebrochen ist, wenn wir den Krieg nicht g -

“ "£ * 16 uns« « « « tS ' S ' Äfein den Sieg zu erringen , den Krreg schnell Mid env-
cheiderw zu Ende zu führen . Bei der Erwägung aber,

TT - zi -I »u -m°l« - u. müsk« ! £
rücktreten vor Pernunftgründen denn Gefühle ,md m d

sie ttilgen den Muk für das, was zu er
?e?cken Eich fit. Daß aber der Krieg ins Unabsehbare
verlänoert werden würde, wenn auch Amerika hinzntrate,
ist nach menschlichem Ermessen wahrscheinlich. Es liegt daher
in îttfierem Interesse , diese Möglichkeit zu vermeiden oder
aber wenn Herr Wilson seinen Krieg durchaus haben will,

Vmm Ulirnberein mit einer so erdrückenden Bürde der
Schuld zu belasten, daß er im Urteil der Geschichte darunter

SfEtÄ imbtattllot «I« die. uns M. Oufev » um«» ,
unfein 6«te# tl« ten Gi »N Vunuler -ufchln̂ n und no^ i^
mal den Versuch zu machen, friedlich schiedlich mit Herrn

^ ^ Ŵenn̂ Deutschland jetzt das Zugeständnis nmcht den U-
Bootkrieg bis aus weiteres nach den völkerrechtlichen Be¬
stimmungen des Kreuzerkrieges zu führen, also auch inner¬
halb des Seekriegsgebietes Kauffahrteischiffe Nicht ohne
Warnung und Rettung der Menschenleben zu versenken, falls
sie nicht fliehen oder Widerstand leisten, so bedeutet das
zweifellos* für uns eine Erschwerung der Krregsfnhrung
und angesichts der gewaltigen Ueberlegenheit unsrer Geg¬
ner an Machtmitteln zur See ein Zugeständnis, dessen Größe
auch in Amerika anerkannt und gewürdigt werden muß.
Man wird dort in Betracht zu ziehen haben, daß ünser U-
Bootkrieg gegen Handelsschfife sich alz  V ^ geltnng gegen
Englands völkerrechtswidrige Hungerblockade darstellte, go»
aen die Amerika selbst einen wohlbegründeten, aber wir¬
kungslosen Einspruch erhoben hatte . Verzichten wir nun
jetzt auf diese Form der Vergeltung und knüpfen daran die
Erwartung , daß Amerika seinerseits auch durchsetzen vwrde,
jene Ursache unserer Vergeltungsmaß .regel, die ^Hunger¬
blockade, zu beseitigen, so ist das eine so lEtverstandlich^
in der Natur der Sache begründete Voraussetzung, daß sich
ihrer Erfüllung Herr Wilson, so sollte man meinen, gar-
nicht entziehen kann. Sie ist für ihn der Prüfstein , ob es
ihm ernst ist mit seinen Versicherungen, dem amerrkamschen
Volk den Frieden zu erhalten.

Die Entscheidung, wie die Antwort auf Amerikas Note
lauten solle, ist im Großen Hauptquartier in gemeinsamer
Beratung der zuständigen Stellen unserer Diplomatie und
unserer Kriegssührung in Heer, Marine und Finanzen ge¬
fallen ; oberster  Gesichtspunkt ist dabei das | tel r
wesen, den Krieg zu gewinnen,  und all« Möglich¬

keiten, die ein Bruch mit Amerika mit sich bringen könnte,
sind von Männern , die einzig in der Lage sind, alle  da¬
bei in Betracht kommenden Faktoren zu übersehen,
erwogen und in Rechnung gesetzt worden. Darüber , ob sie
richtig gehandelt haben, wird die Geschichte sprechen; daß
sie recht gehandelt, daß sie das getan haben, was sie in
gegenseitiger Verständigung im Bewußfiein ihrer Veran-
wortung vor ihrem Volke, ihrem Kaiser und ihrem Ge-
wfisen tun mutzten, darüber kann es bei uns Deutschen
keinen Zweifel geben. Für uns gibt es jetzt nur die eine
Pflicht, in Bekundung wahren . Bürgermutes ein Opfer zu
bringen an unfern Empfindungen , Gefühlen, vielleicht selbst
Ueberzengnngen und fest und entschlossen zu ihnen und
zu einander zu stehen.

Berlin,  5 . Mai . (W.B.) Zu der heutigen Sitzung
des Hauptausschnsses des Reichstages  waren
erschienen: Der Reichskanzler, die Staatssekretäre Dr . Del¬
brück, v. Jagow , Dr . Helfferich, Kraetke, Liseo und Capelle,
der stellvertretende Kriegsminister v. Wandel, Unterstaats¬
sekretär Wahnschaffe, Vertreter der Bundesstaaten , sowie
etwa 100 Reichstagsabgeordnete . Gleich zu Beginn der
Sitzung nahm der Reichskanzler  das Wort, um die
deutsche Antwortnote an Amerika  bekannt zu
geben und unser Verhältnis zu Amerika darzulegen. Hieran
schloß sich eine Besprechung, an der sich Vertreter aller Par¬
teien beteiligten. Die Ausführung des Reichskanzlers sowie
die Besprechung, waren streng vertraulich.  Im
Sitzungszimmer waren die gewohnten Absperrungsmaßnah¬
men getroffen.

Pi * Tttgestreviiht * .
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier, 5. Mat. (Amtlich)
westlicher«riegrschauplatz: .. . . . .
Auch gestern toxir die Gefechtstütigllert  att der

englischen Front zwischen Armentiöres und Ar ras
lebhaft.  Bei G i v en chh entwickelten sich!Handgranatew-
kämpse um einen Sprengtrichter , in den der Feind vorüber¬
gehend hatte Vordringen können.

Südlich der S o m m e sind nachts deutsche Erkündnngsab-
rettungen in die feindlichen Stellungen ein ge¬
brochen,  haben einen Gegenstoß abgewiesen und 1 Offi¬
zier, 45 Mann gefangen genommen.

Links der Maas drangen  unsere Truppen m vor¬
springende französische Verteidigungsanlagen
westlich von Avocourt ein.  Der Feind hatte sie unter
dem Eindruck unseres Feuers aufgegeben. Sie wurden zer¬
stört und Planmäßig wieder geräumt . Südöstlich von B e a n-
court  wurden mehrere französische Gräben ge¬
nommen  und Gefangene eingebracht. Ein gegen den
Westausläufer der Höhe „Toter Mann"  wiederholter
feindlicher Angriff brach völlig Zusammen.

Rechts der Maas kam es besonders nachts zu starker Ar¬
tillerietätigkeit.

Ein englischer Doppeldecker  mit französischen
Abzeichen fiel an der Küste nahe der holländischen Grenze
unversehrt in unsere Hände.  Die Insassen retteten sich
aus neutrales Gebiet. — Ein deutsches Geschwader
warf auf die Bahnanlagen im Noblette - und Anbe¬
ta  l (Champagne) sowie aus den Flughafen Surppes
ausgiebig und erfolgreich Bomben ab. u . s _

Der Luftkrieg  hat im Laufe des April besonders
in der zweiten Hälfte des Monats auf der Westfront einen
großen Umfang und wachsende Erbitterung
angenommen. An Stelle des Etnzelgesechts tritt mehr und
mehr der Kampf in Gruppen und Geschwadern, der zum
größten Teil jenseits unserer Linien ausgefochten wird. 4m
Verlauf dieser Kämpfe sind im Monat April auf der West-

feindliche Flugzeuge durch unsere Kampfflieger abge-
schiofsen, davvn « Yr

9 diesseits der Frontlinie in unseren Besitz gefallen.
Außerdem erlagen

10 Flugzeuge dem Feuer unserer Abwehrkanonen.
Unsere eigenen Verluste belaufen sich demgegenüber auf

zusammen:
22 Flugzeuge. Von diesen gingen
14 im Luftkamps,
4 durch Mchtrückkehr,
4 durch Wschnß von der Erde aus verloren.
Gestlicher und valkan-llriegrschauplatz: . ,
Es hat sich nichts Von besonderer Bedeutung ereignet.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  5 Mai . (W.B.) Amtlich wird Verlautbart;
Russischer Rriegrschauplatz: Unsere Flieger bellten vor¬

gestern den Bahnknotenpunkt Zdolbunowo  südlich Von
Rowno mtt Bomben. Im Bahnhofsgebäude, in den Werk¬
stätten, im rollenden Material und auf den' SchienenanlcMn
wurden Treffer beobachtet. Gestern wieder überall erhöht«
Geschütztatigkeit; vielfach auch Vorfeldgeplankel.

Italienischer llriegsschauplatz: Am Rombon  vertrieben
unsere Truppen nach krästtger Artillerievorbereitung den
f>-eind aus mehreren Stellungen , nahmen über hundert
Alvini,  darunter drei Offiziere gefangen  und er¬
beuteten zwei Maschinengewehre. Im Marmolata -Gebiet
wurde nachts eine schwächere feindliche Wtetlung am Osthang
des Safso -Undici zersprengt. Sonst nur mäßige Artillerie

^ ^ Südöstlicher llriegsschauplatz: Nichts Neues.
Ereianisse zur See: Am 4. Mai vormittags haben unsere

Seefiugzeuge Valona,  am nachmittag B r i n d i si bombvr-
diert . In Valona wurden Batterien , Hafenanlägen und



r

Flugzeugstation mehrfach wirkungsvoll getroffen , in Brindisi
mehrere Volltreffer auf Eisenbahnzüge, Bahnhofsgebäude
und Magazine , ferner im Arsenal inmitten einer dicht zu--
sammenliegenden GruM von Zerstörern beobachtet Meh¬
rere Bomben sind in der Stadt explodiert. Ein zur Ab-
wehr aufsteigendes feindliches Flugzeug wurde sofort ver¬
trieben . Auf dem Rückzüge wurde Weit in See der Kreuzer

angetroffen und die aus Deck dicht zu-
samtnenstehende Bemannung mit Maschinengewehren wir-

beschossen. Trotz des heftigen Abwehrfeuers sind
sowohl von Walona als auch Brindisi alle unsere Flug¬
zeuge wohlbehalten zuruckgekehrt. 1 ^ lU9

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  5 . Mai . (W.B .) Bericht des

Hauptquartiers . An der Irak front  ist die Lage unver-
^^ ert. Am Tage vor der Uebergabe von Kut el Amara
S® * e e « einem unserer Flugzeuge , das von Hauptmann
Schutz geführt wurde , im Luftkampf ein feindliches Flug-
Zieug abzu sch ießen , das von uns genommen wurde. Der
Führer ist tot , der Beobachter gefangen. Hauptmann Schütz
schoß am selben Tage ein anderes feindliches Flugzeug ab
dessen Insassen verwundet in unsere Hände stelen. — An
der Kaukasusfront  überraschte eine unserer Kaval¬
lerieabteilungen feindliche Kavallerie , schlug sie und ver¬
nichtete ebenso eine inzwischen erschienene Aufklärunasab-
teilung des Feindes . Auf den anderen Teilen der Krönt
unwichtige Gefechte zwischen Aufklärungsabteilungen -
Von den übrigen Fronten nichts Wichtiges.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 4. Mai

lautet : Nachmittags:  In Belgien zerstörte unsere Artil¬
lerie feindliche Einrichtungen auf der großen Düne und
sprengte ein Schießbedarsslager . Westlich der Maas in allen
Abschnitten heftiges Geschützfeuer; Handgranatenkämpfe im
Walde von Avoeourt . Unseren gestrigen Gewinn am Toten
Mann haben wir nachts ausgedehnt und gesichert. Es be¬
stätigt fid), daß die feindlichen Verluste beträchtlich sind, be¬
sonders infolge der Vorbereitung durch unser Artilleriefeuer.
An einer Stelle ergaben sich zwei Mann noch während des
Feuers , als die einzigen Ueberlebenden von der Besatzung!
eines Schützengrabens . Oestlich der Maas in der Gegend
von Vaux Geschützfeuer. In der Wosvre-Ebene feuerte un¬
sere Artillerie konzentrisch auf viele .Punkte. Bei Eparges
sprengten wir eine Mine und setzten uns in dem Trichter
fest. Oestlich von St . Mihiel tzurde eine starke feindliche
Errundungsabtetlung , die sich einem, unserer Posten zu nä¬
hern versuchte, abgewiesen . Auf der übrigen Front ver¬
lief die Nacht ruhig . - Luftkamps: Eins unserer Flugzeuge
Ueferte zwei deutschen Flugzeugen in der Gegend tzpn
Donaumont ein Gefecht; eins jener stürzte rettungslos aö,
das andere ergriff die Flucht. - Abends:  In den Ar-
gonnen beschoß unsere Artillerie feindliche Anlagen . Im
Walde von Chepph und bei Fille Morte erfolgreiche Mnen-
kämpse. Westlich der Maas war die Beschießung in der
Gegend der Höhe 304 sehr heftig. Beim!Toten Mann wurde
ein kleiner deutscher Angriff auf einen der kürzlich von uns
eroberten Gräben durch Sperrfeuer angehalten . Oestlich der
Maas und in der Wosvre zeitweilige Tätigkeit unserer Ar-
ttllerie . Von der übrigen Front ist außer dem üblichen
Geschutzfeuer nichts zu melden. — Belgischer  Bericht:
Tie gegenseitige Beschießung setzte im Abschnftt von Dtx-
muiden und nördlich davon kraftvoll wieder ein. Unsere
Artillerie nahm deutsche Batterien und Minenwerfer , sowie
Transportschiffe , die auf dem Kanal von Fangzaene beobachtet
wurden , unter Feuer.

Der englische amtliche Bericht  vom 4. Mai
lautet : Gestern abend herrschte an verschiedenen Punkten
erneute Tätigkeit . Der Feind griff nach heftiger Beschießung
unsere Schützengräben nahe bei Bonchh an und fügte uns
einige Verluste zu . Der Feind sprengte bei Neuville wir¬
kungslos zwei Minen . Auf einem kleinen erfolgreichen Streis-
zug bombardierten wir feindliche Unterstände und fügten
dem Feind Verluste zu. Bei Rooge sprengten wir eine
Mine , welche unterirdische Anlagen des Feindes beschädigte.
Von heute ist nichts Besonderes zu melden außer Artillerie¬
tätigkeit.

Der russische amtliche Bericht  vom 4. Mai
lautet : Westfront : Der Feind entwickelte eine lebhafte Ar¬
tillerietätigkeit im Abschnitt von Uexküsl und in den Gegenden
der Stellungen von Dünaburg und südwestlich Dünaburg.
In der Gegend südlich Dünaburg warfen feindliche Flug¬
zeuge an vielen Stellen der Front Bomben ab. In der
Gegend südlich Krewo entspann sich ein heißer Artillerie-
kampf; in dessen Verlauf krepierte eines unserer Geschosse
in einem deutschen Fesselballon , der das Feuer leitete . — Kau¬
kasusfront : In der Richtung auf Baiburt schlugen wir einen
nächtlichen Angriff der Türken im Abschnitt ihrer Stellun¬
gen zurück, die wir vor kurzem eingenommen hatten. Ebenso!
wiesen Mr einen feindlichen nächtlichen Angriff in der
Richtung auf Erzingjan ab.

Der italienische amtliche Bericht  vom 4. Mai
lautet : In der Gegend des Tonale machte der Feind am
2.  Mai nach einem heftigen Artilleriefeuer drei aufein¬
anderfolgende starke Angriffe gegen unsere Stellung bei
Castelpaccio . Er wurde jedesmal mit schweren Verlusten
zurückgeschlagen und ließ ungefähr 30 Gefangene in unseren
Händen zurück. Auf dem Adamello griffen am 3. Mai
zwei feindliche Kolonnen gleichzeitig den Crazzon di Farga-
rida , nördlich, und den Col di Cavento, südlich vom Crozzon
di Lares an . Wir ließen sie bis auf 100 Meter heran, griffen
sie mit einem Geschohhagel aus Maschinengewehren und Jn-
fanteriegewehren an und trieben sie mit ungeheuren Verlusten
in Unordnung zurück. Zwischen Etsch und Brenta gewöhn¬
liche Artillerietätigkeit und Bewegung von Eisenbahnzügen.
Unsere Batterien beschossen den Bahnhof von Calliano , sowie
das Fort Doffo del Sommo und trafen ihre Ziele mehrmals.
Vom Col di Lana wurde ein neuer vergeblicher Angriff
des Gegners aus unsere Stellungen nordwestlich des Gipfels
gemeldet. Am mittleren Jsonzo beschoß unsere Artillerie
Tolmein und das Verpflegungszentrum des Feindes in dieser
Gegend. _Aus dem ganzen Schauplatz der Operationen
herrschte starke Flugtätigkeit . Feindliche Flugzeuge warfen
Bomben auf das obere Camonica -Tal , auf das Ansizeital,
die Ebene des unteren Jsonzo und die Städte Ravenna und
Cervia . Es gab nur wenige Verwundete und sehr leichte
Sachschäden. Zwei unserer Lenklustschiffe bewarfen in der
letzten Nacht Verschanzungen , Batterien und Lager bei den
Ortschaften Rubbia , Merna und Bilje im! Bappaccohale, sowie
den Flugplatz von Aisovizza , östlich von Görz mit Bomben.
Es wurden ungefähr 2 Tonnen starker Sprengstoffe mit er¬
kennbar großer Wirkung abgeworfen . Auf dem Rückwege
stürzte eines unserer beiden Luftschiffe aus unbekanntem,
Grunde auf die feindlichen Gebiete in der Umgegend von
Görz ; das andere lehrte unbeschädigt in unsere Linien
zurück.

vom westlichen Kriegsschauplatz.
^ >el,  5 . Mai . Nach Meldungen französischer Blätter

vom Donnerstag beginnt sich an der ganzen Westfront der
deutsche Druck  wieder zu steigern.

® a a.9 ' 0 ' Mai . Die „Times " meldet aus Verdun , daß
bisher aus di« Stadt Verdun etwa 301000

Geschosse aller Kaliber gefeuert hätten. Die Stadt ver-
wandelte sich allmählich in einen Trümmerhaufen . Fort¬
gesetzt mußten di« größten Anstrengungen gemacht wer¬
den, um das Umsichgreifen der Brände zu verhüten.

Der Krieg im Grient.
5. Mai . Der Basler Anzeiger schreibt: Der

Militärkrlttker der Petersburger Rjetsch schreibt in eine« dev
letzten Nummern des kriegshetzerischen Blattes , daß die r u s
srsche Kriegsführung in Armenien  auf vorläufig
unuberwindbare Schwierigkeiten  stütze. Es er¬
gebe sich daraus , daß die russische Offensive  am
armenischen Hochland wieder am Erlöschen  sei.

Der Krieg znr See.
London,  5 . Mai . (W.B .) Der französische Fischerei-

schooner „B e r n a d o t t e" (486 Bruttoregistertonnen ) ist
am 1. Mai im Atlantischen Ozean, 150 Meilen von der
nächsten Küste entfernt , versenkt  worden . 34 Mann der
Besatzung sind in Booten entkommen; 8 Mann sind ausge-
noMmen worden , die übrigen 26 treiben noch.

Frederiksstad,  5 . Mai . (W.B .) Der Leichter
„M a r s" aus Frederiksstad, der von Sarpsborg nach England
unterwegs war , ist am Menstag abend in der Nordsee
von einem deutschen Unterseeboot angehalten und in B r a n d
gesetzt  worden . Die Besatzung von 7 Mann ist an Bord
eines Schleppdampfers hier angekommen.

Der rnstkrieg.
Stavanger,  5 . Mai . Meldung des Schwedischen Te-

legraphen -Bnreaus . Regimentskommandeur Oberst Johann-
sen hat gestern nachmittag das Luftschiff „L 20" von einer
Abteilung Soldaten beschießen  lassen , sodaß es explo¬
dierte.  Das Luftschiff begann wegen des starken Windes
heftige Bewegungen zu machen und hätte sich, weil es
noch stark mit Gas geMlt war, leicht losreißen und Schaden
anrichten können. Die Explosion war sehr stark und weit¬
hin hörbar . Ein paar Bootsschuppen gerieten in Brand.
In den Häusern sind die Fensterscheibenzertrümmert worden.

Der Krieg über See.
Havre,  5 . Mai . (W.B .) Meldung der Agence Havas !,

Das belgische Kolonialministerium teilt mit : General Tom-
beur, der Oberbefehlshaber der belgischen Kräfte an der
Ostgrenze des Kongo  meldet , daß die belgischen Truppen
die feindlichen Stellungen , die den Uebergang des Russtssi
verteidigten , umfaßten und auf dem deutschen User des
Kiwusees  landeten . Meses Manöver wurde durch das
Feuer belgischer Flußkanonenboote (? ) begünstigt ; es zwang
den Feind , seine Stellungen am Russtssi, südlich des Sees,
zu räumen . Die belgischen Truppen überschritten den Fluß
und besetzten die deutschen Stellungen . Von Tschangugu,
nördlich von Kiwu, drangen die Belgier gleichfalls in deut¬
sches Gebiet ein.

kannt gegeben, den Durchzug dev Serbenarm^
mit Gewalt zu erzwingen.

„ IN' '
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kleine Mitteilungen.
Stockholm,  5 . Mai . (T.U.) wie „Svenzb,

meldet, reiste gestern ein Kurier des Z» »
Roftoefki , in besonderer Mission  zu W
und nahm von Stockholm nach Bergen einen m
für den er 5000 Kronen bezahlte.

Rotterdam,  5 . Mai . (W.B .) Der
Courant meldet aus London: Carfon  hielt &„•

hu . iminittlfiM . n _ _ yQ

Lko# ,1 • irrte

mahl des unionistischen Kriegskomitees eine f e
selige Rede  gegen die Koalition , v hr, - - - 9 - # ^ - — -- — vor qT[
Asgüith.  Cr sagte, der Premierminister sei
teiführer und Redner groß. Man sei seiner RedeA
drüssig und glaube , daß es ein Unglück für das
der Premierminister ein so großer Redner sei

Bukarest,  4 . Mai . (T.U.) Die rumänisd.
veröffentlicht eine anderweit bisher nicht bestchM
lose Depesche aus Lyon, wonach die Nachricht einaV
daß in Ispahan der r u ss i s che Ko n su l auf 0f£ 2
getötet und der englische vizekonsus»
worden seien, ebenso der Begleiter  des enqliid
fuls , während dieser selbst durch Revolverschüsse ^
wundet worden sei.
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Die Frühjahrsoffensive der Gegner.
Zürich,  5 . Mai . Der Tagesanzeiger meldet : Die eng¬

lischen Zeitungen beginnen das englische Volk auf die Tat¬
sache vorzubereiten , daß die angekündigte Früh¬
jahr s o f fe n sive der Ententemächte  trotz aller mili¬
tärischen und politischen Konferenzen wieder in weite
Ferne gerückt  ist . Gleichzeitig konstatieren die eng¬
lischen Zeitungen , daß England nach wie vor Träger des
unbeugsamen Kriegswillens bleibe. Der Tagesanzeiger fügt
hinzu , daß nach der heute bestehenden militärischen Vor¬
herrschaft der Zentralmächte der Anstoß zur Beendigung
des Krieges nur von England ausgehen kann und mutz.

Norwegens Sympathie.
K r i st i a n i a , 5. Mai . In einem amerikanischen Blatt

schreibt der Chefredakteur des hiesigen „Mor gen b lad ":
Früher seien die Sympathien Norwegens  aus Sei¬
ten Frankreichs und Englands gewesen. Die englische Blok-
kadepolitik habe in dieser Stimmung eine Umwälzung her-
vorgerufen , und es herrscht nunmehr wachsende Bit¬
terkeit gegen England.  Dann heißt es in dem Ar¬
tikel : Im Hinblick ans England wünschen wir nicht länger
einen Sieg der Alliierten.

Das Dienstpflichtgesetz angenommen.
London, 5.  Mai . (W.B .) Das Unterhaus hat

das Dienstpslichtgesetz  mit 328 gegen 36 Stimmen in
zweiter Lesung angenommen.

Der Schaden in Irland.
Rotterdam, ». Mai . (T.U.) Englische Blätter schätzen

den in Dublin angerichteten Schaden aus 3 Millionen Pf.
Sterling (60 'Millionen Mk.). Davon wurden 30 000 Pfund
in Geld von den Rebellen im Postamt gestohlen. 179 Ge¬
bäude im Werte von 1100 000 Pfund Sterling sind zer¬
stört worden . — Die „Westminster Gazette" lenkt die Auf¬
merksamkeit auf das Fortbestehen von bewaffneten Unioni-
sten und Ulster - Trupps . Das Blatt schlägt beiden Par¬
teien vor , diesem Zustande durch gegenseitiges Entgegenkom-
men ein iCnde zu machen, indem sie ihre Streitkräste auf-
lösen oder der Regierung zur Verfügung stellen. Auch
würde durch Anwendung der Dienstpflicht auf England ein
Ausweg geschaffen werden, denn hierdurch, könnten diese
Freiwilligen den regulären Truppen einverleibt werden

Haag,  5 . Mai . Der „Daily Expreß" schätzt die An¬
zahl der irischen Auflüher , die gefallen  sind , auf 3 00 0
Mann.  In den ersten Tagen des Aufruhrs hätten 15000
Mann die Waffen ergriffen , am Mttwoch aber nur noch ein
Drittel sich am Kampfe beteiligt.

Ernste Maßnahmen gegen Griechenland.
Amsterdam,  5 . Mai . Aus Londoner militärischen

Kreisen verlautet , daß. ernste Maßnahmen gegen
Griechenland  erwartet werden. Man nimmt deshalb
bestimmt an, daß der englische Befehlshaber des Mittel¬
meergeschwaders gemeinsam mit General Sarrail zum
Zwange  übergehen werde, der vorerst in der Besetzung
griechischer Häfen  bestehen dürfte.

Wien,  5 . Mai . Der „Pesti Ursag" meldet aus Athen,
daß am Eingänge des Kanals von Korinth eine große eng¬
lische Flotte bereit stehe.

Sofia,  5 . Mai . Eine leitende bulgarische Persönlich¬
keit äußerte sich., daß der Vierverband im Begriff stehe, durch
weiteren Druck in der Frage des Landtransportes der serbi¬
schen Truppen über griechisches Gebiet Griechenland zum
Aeußersten zu treiben und daß schon für die nächsten Tage
mit der Möglichkeit eines Bruches  zwischen Grie¬
chenland und dem Vierverband gerechnet werden könne.

Zürich  5 . Mai . Wie dem Tagesanzeiger eine In¬
formation aus Athen meldet, hat der französische Admiral
weitere Verhandlungen mit Griechenland über den Durch¬
zug der Serbenarmee abgelehnt und seinen Entschluß be-

Lieferu:
der

Grosse

Lokales und Provinzielles.
— (Solb an tau fs [teile.  Wie aus dein

teil ersichtlich, haben sich nunmehr auch im Dtllkre
und Frauen zusamwengetan , um den Goldschatz,
bank durch Zuführung von Goldmetall aller Art m
zu helfen. Am Montag , den 8. d. Mts ., beginnt die
gerächt untergebrachte Goldankau fsstelle  ft™
feit . Bei dieser Gelegenheit möchten wir nicht
erneut und eindringlich auf die Notwendigkeit
ablieferung hinzuweisen, was in vielen Fällen
Opfer bedeutet, da unter Ueberreichung eines
der dolle Goldwert sofort und vyne jeden_
erstattet wird. Im übrigen sollen und können t̂o?,
Heimat ruhig auch Opfer bringen, die im Vergleich
Opfern, die unsere draußen unter Einsetzung des
kämpfenden Söhne und Brüder zu bringen haben
zu veranschlagen sind. Wir mü sse n uns frei mache»
von Andenken, Schmuckstücken und dergl ., wenn sie das
land bedarf. Deshalb , aus Vaterlandsliebe, ' aus y
gefühl : Legt die goldenen Ringe (mit AusnM Jlarktstr.
Trauringe ), Spangen , Ketten (auch UhrkettewI '
bringt sie zur Gold ankau fsstelle,  welche eil
lich im Interesse des Reiches arbeitet und sämtliches
fachen (auch Juwelen ) direkt und unverzüglich an di «u
^anf abliesert.
. . “ Die neue Tageszeit  läßt ihre Vorteile j™
schon recht fühlbar werden. Mit der künstlichen LadeM
tung ist in vielen Geschäften ganz aufgehört worden-iz
weil bis 8 Uhr abends ein Bedürfnis dazu nicht vorlieM
in den Haushaltungen bleibt es fast bis kurz dormM
gehen einigermaßen hell. Frühmorgens, wo man eine
früher als sonst sich an sein Tagewerk begibt, ist die Lch
frischer und weniger warm, so daß der eben erst der Be
entzogene Körper förmlich aufatmet , wenn ihn die anm
Frische der Morgenfrühe umfächelt. Mt einem Wort, des
Veffchieben des Zeigers auf dem Zifferblatt um eine
hat genügt, um uns ein paar neue, angenehme UeberraM
zu bescheren, die den ganzen Sommer über andauern Mfe
Und eine weitere angenehme Ueberraschuiig steht uns!«
schließlich für den 30. September bevor. Denn an diesmj
dauert die Zeit von 11- 12 Uhr nachts bekanntlich
Stunden statt einer, und man kann dann die in der NachtH eämtlic
1. Mai verlorene Stunde Schlaf nachholen.

Niederscheld,  6 . Mai . „Von Belgrad bir»
Tigris ". Unter diesem Titel werden morgen , Sonntag,ch
im Held'schen Saal mit Genehmigung des Stelldertr &
ralkommandos prächtige , meist farbige  Licht »!
der gezeigt werden, die die Beschauer die Erobern
Serbiens und Montengros  durch deutsche Md»
reichisch-ungarische Truppen miterleben lassen, sie nach»
vom Neunverband schwer bedrückten G riech enl«
(Korfu, Saloniki usw-.) sowie nach Ko nstantinopel
schließlich zu den Kämpfern an den türkischen  Ir
ten  führen werden. Das zum vollen VerM
der an sich schon anschaulichen , lebendig  wirk!
den Bilder  Erforderliche wird Redakteur Sättl -is
gen . Ein Besuch kann empfohlen werden. (Siehe auch As

Niederscheld,  ü . Mai . Dem Musketier H«
T r o p p, Sohn des Gärtners Tropp von hier, wurde
hessische .Tapferkeitsmedaille  verliehen . :?

Steinbrücken,  5 . Mai . Bürgermeister Heur
von hier erhielt für seine der Gemeinde in 40 Jahren'
geleisteten Dienste als Gemeinde-Oberhaupt das Allg
Ehrenzeichen  verliehen . Bürgermeister HenrichV
reits 80 Jahre alt und dürfte einer der ältesten, wenn'
der älteste Bürgermeister des Dillkreises sein.

Flammersbach,  6 . Mai . Der Kriegsfreiwillige
Wachtmeister Hellmut Klo ft , Sohn des Zivilinge -iieurs.
Kloft von hier, erhielt auf dem westlichen KriegsschauM
Eiserne Kreuz.

Marburg,  5 . Mai . (W.B . Amtlich.) Gestern
mittag übersuhr aus dem Bahnhof Zimmerstrode der
Schlierbach kommende Personenzug 773 das aus Halt
Einfahrtssignal , nach dem bisherigen Stand der Unter,
wahrscheinlich infolge Versagens der Bremse, und
einem ausfahrenden Arbeitszuge in die Flanke, wob«
Lokomotive des Personenzuges 773 und fünf Arbeiter
beschädigt wurden . Das Gleis Marburg -Kassel mm
Stunden gesperrt, wodurch der Personenzug 773 E
v -Zug 45—50 Mnuten Verspätung erhielten.
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Öffentlicher lüetterdienlt . ^
r. , Wettervorhersage für Sonntag , den 7. Mai : De
Itaje Bewölkung , doch noch strichweise leichte Gewlst"warm.

Letzte Nseftrieftten.
Amsterdam , 6 . Mai . (T.U.) Der niederländische".

11 z e i ist dieser Tage ein den gegenwärtigen Stand dtt^
vortrefflich bezeichnender Fang  gelungen , nämlich dm
Haftung  einer aus zwei ljerren und vier Dau
stehenden Lande englischer Spione,  die im-
standen, die vlissinger Festungswerke photographisch
nehmen. ■3nt Besitze der Spione fand man photogm
Aufnahmen der einzelnen Forts , sowie der geM
lichen Beschaffenheit des Scheldemündunqsgebiets,
Londoner Auswärtigen Amt ausgestellte und von
tigen niederländischen Gesandtschaft beglaubigte st"
Pässe aus aristokratisch klingende Namen , die

der.'

paffe aus aristokratisch klingende Namen , die
sind. Der Reisegrund, der auf den Pässen verrner«' ^
hat sich bereits als erfunden herausgestellt.

Athen , 6 . Mai . (T.U.) „Nea kimera " melde: aus
Zuverlässigen Nachrichten zufolge ist im Mittelmeer w»
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L »in Transportschiff mit 6 0 0 Küssen
l. **  noch el  gelaufen und gesunken.  Nur rvemge
|P \ ITIi 11 sttet . Die Leichen wurden von den Eng-

«lirdt" Sx ^nd in Malta begraben . Die ganzen
L. aufsyjir+a sind von deutschen Minen verseucht. Eng¬

ter u* Steu letzter Tage 70 Minen zur Explosion
Ms ^ vanlpfer „Sidney" entging auf der Fahrt

englische dreimal knapp treibenden Minen , die hinter
b,n-tzarsa
riri7l<,&ieri TTIai (verspätet eingetroffen .) Drei fran-
Wc"',/smvagnien sind am 2. Mai mittags m
i-tche ^osdrungen,  nachdem sie vorher die Tele-
kina ^ wslefonlinien abgeschnitten hatten , von ihren

und a l sie ^ verschiedene Häuser ein und
geleitet, qriec£jifĉ e Untertanen fest, von denen sie
etwa spf one  seien oder die bulgarische und

nieten, a°v j Lebensmitteln versehen. Gleichzeitig nah-
n>sirinee ^ ĥretär des österreichischen Konsulats in

\  sie. ser auf der Rückreise von Athen war.
c 6 Mai . (tD.B.) Die Times berichtet über

Jf "' Zusammenstoß zwischen der irischen Gen-
und einem großen Haufen bewaffneter Auf-

[Tnctie (jgnöarmerie wurde in einen Hinterhalt ge-
JP« 1- am  10 Tote und 18 verwundete,
bunt» g Mai. (T.U.) „flj Tst" meldet aus Ronstan-

will zum Andenken an Goltz - Pascha ein
Stales Werk  in Konstantinopel schaffen. Ts

«ock nicht entschieden, ob es ein Trinnerungs-
;:W " c/atue oder ein architektonisches Symbol sein
, ^ Koran verbietet es nämlich, die Gestalt des Men-
f̂ ciein tu hauen.

yl it  5 Mai. (T.U.) Die italienische Telegraphen-
" meldet: Laut einer Petersburger Depesche wurde
• r, Ukas des Zaren angeordnet , daß alle im Aus-
"flV enden Russen  im wehrpflichtigen Alter , die
' labre stellungspflichtig sind, in den Armeen der
ödeten Dienste leisten  können.

'^ ^ ' verantwortlich: Karl Sattler in Dillenburg.

Aufruf!
Die Grundlage des deutschen Wirtschaftslebens im Kriege

bildet die finanzielle Stärke der Reichsbank. Uach der hel¬
denhaften Haltung unserer braven Truppen verdanken wir
es ihr , daß wir nach mehr als U/sjährigem Ringen unseren
zahlreichen Feinden überlegen blieben und daß der schändliche
Aushungerungsplan Englands mißlang . Sie ermöglichte die
ungehinderte Entfaltung aller wirtschaftlichen Kräfte hinter
der Front.

Die Vorbedingung für die Stärke der Reichsbank ist ihr
Goldschatz. Ie größer dieser ist, umso freier kann die Reichs¬
bank ihre Tätigkeit entfalten , umso größer ist die Sicherheit
der von ihr ausgegebenen Banknoten , umso höher ist der
wert des deutschen Geldes im Inlande und namentlich auch im
Auslande.

tr WüMcH.DillenDurs
•^ 13 Inhaber W . A . Neek Marktstr . 13

’poptrait - und Gruppen -Aufnahmen
" . ausser  dem Hause (auch auswärts ) in bester Ausführung

zu massigen Preisen . -

Eigene Vergrössernngs -Anstalt.
Ausführung sämtlicher Am &teur -Ar beiten

bei schnellster Erledigung.

Lieferurig jeglicher Apparate und Zubehör
der führenden Fabriken zu Original-Listenpreisen.
Reparaturen jeder Art an VetSchlüssenu. s. w.

Nur fachmännische Bedienung.

osse Auswahl
in

hauten
Mandolinen
Mareen

i sowie in
I sämtliclien anderen
I Musikinstrumenten;

besonders ln Saiten,
Grammophon platten u.
'olenf.alle Instrumente

Carl Horn,
Musikinstrumente und

Pianos,
Siegen , Sandstr . 8.

»Ilm-Kamera
Nr. 909

P

ZjkgeMrßchtMg.
Sonntag , den 7. Mai

Bei sammlung.
Tagesordnung:

Neuwahl des Vorstandes und
Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen
ersucht der Uorstaad.

QarlA

flügcl -Jjarmoniums
nolas ■$>/icnol3-fpianos

1910,
:9ii

8X10X12 cm
6X6 cm

M. 12°°
ffundpaket zu versenden.

Derselbe Apparat
6X9 M. 15.—

6V,X11 , 18.-
dem grösste Auswahl
erstkl. Kameras

Eh» namkafter Fabriken.
I«1. BollfUm6X6 M . 1 —

6X9 M. 1.20
67SX11 M. 1.35

Wider und Listen auf
Anfragen.

Stecher und
Prismengläser.
Schmeck,
^ “S, Siegen.
^ tr. 12, Tel. 491.

Abrichten.michengememde
(Mis-r. Dom.)

Lj 6 «tb *ttu^«nfii ff«*« Conradi.K  U Vik. Grün.
S:  l\  ffit i- Boreinsh.
lischi, Conradi.

r &kTifä-  W*. Weber.
M l it  Uu Pf- Weber.

s 'u®eL D°uhen.«st. oh Oil' riungftlluenv.
-^ u.ikrieMetstnd.

Susteu, 201

Â artz, A«rfchl«t» »»g qs«rri«
Bonbons, k Pak 30 A,  auch
rr- cheltzüstz, » I. 30 U.60 A hat

sich taufendiach bewährt-
Wet « echt: « mts -Apotheke.

Hinterhaus,
ganz oder getr., zu vermieten.

Laufender Stein 4.

Nicht umsonst erschallt deshalb seit Anbeginn des Kriegeg
überall der Ruf :' Vas Goldgelb zur Reichsbank ! wem das
Verständnis für diese vaterländische Notwendigkeit nicht gänz¬
lich versagt geblieben ist, der hat auch schon längst sein letztes
Goldstück zur Reichsbank geschafft. Lr hat damit kein Dpser
gebracht, denn er hat dafür vollwertige Banknoten erhalten.

Die weitere Stärkung des Goldschatzes der Reichs¬
bank ist aber dringend nötig , damit diese neuen großen
Anforderungen gerecht werden Kann. Deshalb wird beab¬
sichtigt, für die Reichsbank Gold in aller 8orm anzukaufen
und nach Gewicht und Gehalt zu bezahlen. 3ur Einleitung
und Förderung dieser Nlaßnahinen im Dillkreise hat sich der
Unterzeichnete Ehrenausschuß gebildet und eine

0obufger - ^ ü8v
a Mk. 3 .50 . 4C05 Geldgsw.

Zieh lieg vom 23.- 27. Mai.

JÄlOOOOO 50000
20 000 M. bares Geld.
Berliner Lose

k 1 Mk., 11 Lote 10 M.
(Porto 10A , jede Liste 20 A)

versendet Slücks-Kollekte
H. Deecke, Kreuznach.

Mnu Gckgiichkit!
Wegen Aufgabe des Holz¬

fuhrwerks eine schwere
Fuchsstute

6 '/« Jahr alt, ca. 1800 Pf.,
zur Zucht geeignet und ein
vorzüglicher Arbeiter für die
Landwirtschaft, zum Spott¬
preis von 760 Mk. zu ver¬
kaufen. Hat etwas Stelzfuß.

Katzni,sf -Hotrl
WKrgr « dorf i . W.

Golöankaufsstelle in Dillenburg
in den Er  Geschäftsräumen des Kgl. Amtsgerichts 3S

errichtet, in welcher das Gold entgegengenommen, gewertet || und unter Aushändigung eines Gedenkblattes bezahlt wird.

Mitbürger ! bringt alles Gold , was Ihr irgend
entbehren könnt, zur Goldankaufsftelle!

Ihr bringt damit Kein Gpfer , denn Ihr Könnt alle alten
Schmuckgegenstände, die vielfach nutzlos im Kasten ruhen , alle
verschlissenen Gebrauchsgegenstände, die Ihr nach dem Kriege
zweckmäßig durch neue ersetzt, zu Geld machen und 2hr be¬
kommt sie vollwertig bezahlt. Namentlich die.goldenen Uhr¬

ketten sollten dem Reiche verkauft werden, das dafür eins
nach geschütztem Muster gefertigte stählerne Kette liefern wird.

^ Wes sein entbehrliches Gold nicht der Goldankanis-
stelse einliefert , versäumt seine vaterländische Pflickt
und hilft unserem . Feinden gegen Deutschland ! . •

WWSsnksliMlle in Dillenburgi)l geöffnet an jedem MW uni
Donnerstag non4bishllhr llschmillsP.

«n di-nM -nd-s MUgN-d bis  khr -naurschuil-s mt » f 'ij ™ fl'u^ unftseneUung sowie jut tut.

1 --— “ «*.
Schätzung sofort  vornehmen . tmuoamtuupi, - - >

Schafft Gold für öie Reichsbank!
. / L l . .. . . .. nrami,Liiinii«ffliimii«iiniaiHBiBiiiiniiHiiiiii«HHiiiHBiiiiBiüiHaiinHiiiiin!iiiiiiiniiiii«iiinHi«iiiiiiuiiiiiiiHiiiiiBniHiiiiiHiHii#iiiiniiiiiiiHiiiiiiiiiiiitinitiiiiiHniniiiiiiiiiiiHiiiininiBi

Villenburg, im April 1916.

Der Lhrenausschuß:

Kommerzienrat L a n d f r i e d, Präsident der Handelskammer,
Dillenburg , Vorsitzender. Bürgermeister Birkendahl
in Herborn. Gekonomierat Bur Henne  in Dillenburg.
Landrat Dr . Daniels,  Dillenburg . Hauptlehrer D app e r,
Herbornseelbach. Fräulein Amalie EmmingHaus,  Dillen-
burg . Gpmnasialdirektor Dr . E n d e m a n n, Dillenburg.
Frau Pfarrer F r e m dt , Dillenburg . Kaiser!. Bankvorstand
a. D. G a i l, Dillenburg . Bürgermeister G i e r l i ch, Dillen-
burg . Bürgermeister a. D. Gross,  Gffenbach . Frau Geh.
Kommerzienrat Haas,  Sinn . Dekan Prof , haußen,  Her¬
born . Bürgermeister Heiland,  Eibelshausen . Pfarrer
Heinzemann,  Driedorf . Frau Pfarrer heitesuß,

Institut für moderne SchÖnh6it$pfl6(]6
Frauembart

wird nur durch Elektrolyse unter Garantie entfernt, ferner
Sommersprossen, Leberstecke, Warzen, Muttermale,
Falten,Doppelkinn , Gesichtsröteu.jeder schlechteTeint.

Sachgemäße Kehandlnng des Gestchts.
Frl . E . Schmoll , Siegen,

(Wellersberg), Körnerstraße 4.
Sprechstunden von 9—12 und 2—7,

Sonntags von 10—1 Uhr. 1145

haiger . Bürgermeister herhaus,  haiger . Kaiserl. Bank¬
vorstand Holländer,  Dillenburg . hüttendtrektor Richard
Iuna,  Niederscheld. Frau Kommerzienrat Iung,  Straß-
ebersbach. Postdirektor Krengel,  Dillenburg . Semmar-
direktor Schulrat Latz , Dillenburg . Gehetmer Samtats-
rat Dr . N e u s chä f e r , Steinbrücken. Apotheker Dr . R 11-
tershausen,  Dillenburg . Fabrikant w . Ruckert,  Her¬
born . Forstmeister Schilling  in Dillenburg . Bur-
aermeister a.' D. Schneider,  Nenderoth . Semtnarlehrer
Schreiner,  Dillenburg . Amtsgerichtsrat Dr . Weber,

Dillenburg . Frau Landrat v. Zitzewitz,  Dillenburg.

Nachruf.
Den Heldentod fürs Vaterland starb unser

lieber, treuer Feuerwehrkamerad, der Musketier

Ernst Hees.
Wir verlieren in ihm einen lieben und treuen

Kameraden und werden sein Andenken stets in
Ehren halten.

Freimlige simwchr Wndabch.

Gesucht zum 15. Mai ein
tüchtiges

Mädchen,
welches etwas servieren kann,
bei gutem Lohn und ein
Mädchen für Küche und
Hausarbeit. (1209

Stadt . Kurhaus.

Mn-fthntttmuster
jede Woche neue Modelle

zu haben Im
Modehaus

C . Laparose.

Unser lieber Heiland nahm am 30.
April unfern teuern

Jonathan Haustein,
Kand. d. Theol.

im zarten Alter von 21 Jahren zu sich in die
ewige Heimat; er darf jetzt schauen, was
er hier geglaubt. Er erhielt bei Verdun einen
Kopfschuß.

Herdoru, den 5. Mai 1916.
In tiefer Trauer:

Aamikie Missionar Kansiein.
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Preiswerte Augetoote
in

Dm-  und Khider - Konfektio
Neue weisse

Damen-Blusen
aus Seidenbatist und Yoal, in guten Qualitäten,

tadellose Verarbeitung

ß75 450 2 75 ]95
Neue weiße

Damen-Blusen
ans bestem Voal, zum grossen Teil mit feiner
Handstickerei , in ganz besonders guter Konfektion

1075 | 05O | 2 75 8”
Neue weiße

Damen-Blusen
in feinster Verarbeitung , aus bestem Voal und
Fantasiestoffen , zum Teil mit echten Fileteinsätzen

und reicher Handstickerei
4500 3500 28 50

2Z 50
Schwarze Satin-

Damen-Blusen
auch in ganz weiten Frauengrössen vorrätig , sehr

gute Qualitäten
075 075 475

z90

Farbige Wasch-
Damen-Blusen

aus Zephir und Wasehmusselin, imit. Wiener
Leinen, hübsche neue Fassons, auch in Hemd¬

blusen
09o 490 2 90 ]95

Kinder-Mäntel
aus schwarz-weiss karierten Stoffen, mit welssem Ripp¬
kragen , teils mit Halagürtel , teils mit durchgehendemGürtel

für Mädchen von 5 bis 14 Jahren

Preislage 8 50 Preislage

Weisse
Damen-Prinzess-Kleider

aus hübschen Phantasiestoffen, sowie aus Schweizer
Stickerei- und Schleierstoffen

48°° 35 00  24°° 1Z75
Farbige

Damen-Prinzess-Kleider
mit reizenden Streublumen, in sehr feschen, neuen

Formen, hell- und dunkelgrundig

68°° 45°° 35°“ ZZ 50

Schwarze MOärB ĴäCkCH
lose Formen, mit Passe, zum grössten Teil mit Seide

gefüttert

3300 26°° 16” 12”

Farbige dreiviertellangeBlusen-Paletots
aus reinwollenen u. halbwollenen Stoffen, sowie Sport¬
jacken in modernen Formen, einfarbig u. kar . Stoffen

Z65“ 19” 14” 1Z 50
Die grosse Mode:

Seiden-Mäntelu. Jacken
aus Tafft-Seide, Eolienne- und Ripsseide, lose und

Blusenformen

48°° 35°° Z8 50  ZZ5®
Besonders preiswerte

Waschmusselin-Kinder-Kleider
aus getupftem und geblümtem Waschmusselin mit
rotem Satinkragen und Manschetten, für bessere Schul¬
kleider sehr gut geeignet

Grösse 69 70 80 SO 100

050  fj ?25  gOO H 75  A 5Ö

Weiße

Wasch-Kostümr<
aus Frottd , Leinenimitat, Popelin und Gabardin-stoffen

975 075 490 390

Weiße

Wasch-Kostümri
aus besten Frott6stoffen, aus neuen durchsichtigenStoffen und aus feinem Gabardin

2050 22 50 16 75 12 75

Neue Sommer-

Mäntel und Jac]
aus Popelin, Alpacau.Gummitinstoffen, in Franen-

formen und feschen jugendlichen Fassons f
390° 28 00 17 50

Für starke Damen: Weite

Eol ienne-Frau sn mäntt
lose und Gürtelformen, seihst in weitesten

Nummern vorrätig
78 °° 0000 54 oo

Covercoat-Paleti
offen und geschlossen zu tragen » mit schrägen
Taschen, hübschem Gürtel und Knopfgarnitur,
besonders feine Qualitäten u. gute Verarbeitung

69 00  5400 49 00

Kinder-Mäntel
ans halb - und ganzwollenen Sommerstoffen mit1
durchgehendem Gürtel, teils mit welssem Ueb
offen und geschlossen zu tragen

für Mädchen von 5 bis 14 Jahren
Gr. 2 3_4 _ 5__ 6 W

18 “ 14 “ 15 “ 16 " IT 1

Wir bitten um zwanglose Besichtigung
unserer Patzabteilung , die täglich
neue Schöpfungen der deutschen

Mode bringt. M & Daniel , Segen
Fiascheu-Kamrnlung.

!Auf Anregung des Bezirks-Komitees vom Roten Kreuz
zu Wiesbaden findet am Montag , den 8. Mai 1016
in Hiesiger Stadt eine Sammlung von leeren Flaschen aller
Art , wie Wein-, Sekt- und Saftflaschen statt. Die Ein-
fammlung erfolgt durch altere Schulender.

Die -Einwohnerschaft wird gebeten, leere Flaschen zum
ALHolen bereit zu halten.

Die Flaschen sollen in erster Linie zum Versand' flüssiger
Liebesgaben Verwendung finden.

Dillenburg, den 4. Mai 1916.
_Der Bürgermeister.

Niederscheld , Heldscher Saal.
Sonntag , den 7. Mai, abends 91/* Uhr:

Lichtbilder -T <ortrag
»Von Belgrad bis znm Tigris“.

Eintritt  40 Pf.
Jugendl . unter 17 J . haben auch ohne Aufsichtspersonen Zutritt.

8 Uhr: Vorführung der Bilder für Schulkinder.
- Eintritt 15 Pfg. -

Holz-Verfteigerrurg.
Oberförsterei Oberscheld versteigert Freitag, den 12.

Mai d. Js ., vorm, von 9 Uhr ab in der Becker'schen
Wirtschaft zu Hartenrod aus den Forstorten Langseite (5 a),
Gefall (9), Thalackersköppel (10h), Schmidtgrund (13),
Schwellngrund (14a), Waldeck(15 c/d, 16a), Hirschsuhl (17a/b),
des Schntzbez. Wallenfels (Revfstr. Kraft ): Eichen: 9 Stä.
6. Kl. = 2,15 Fm.; Buchen: 15 Rm. Nutzscht., 291 Rm.
Schi., 216 Rm. Kppl., 94 Rm. Rsrkpph, 4400 Wlln .; Nadel¬
holz : 15 Stangen 4. Kl., 7 Rm. Schi., 22 Rm. Kppl.; 1 Kirsch¬
baum = 0,29 Fm.; 1 Birke = 0,27 Fm. und aus Distr.
34 a (Bez. Tringenstein) 14 Buchenstä. ^ 10,68 Fm. Die
im Distr. 9 und 10b mit * versehenen Knüppel und Wellen
werden nicht versteigert.

Die betr . Bürgermeistereien werden nm rechtzeitige orts¬
übliche Bekanntmachung ersucht.

21nerfeenfen!
noch nicht getragener

Anzug
für mittlere Figur . Näheres
in der Geschäftsstelle ds. Bl.

Gutes Schnellglanz-
Bohnerwachs

sowie gute
Schuhkreme

wieder eingetroffen in der
Drogerie , Marktstrasse.

Die diesjährige Frühjahrs-

GeneralUrrsamml««!
des Vereins findet Sonntag , den 14 . Mai , ^
im Saale des Herrn Rudolf Reuter  statt , um»
sämtliche Mitglieder dazu eingeladen.

Tagesordnung:  f
1. Rechnungsablage pro 1915.
2. Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrc^
3. Beschlußfassung über Verteilung des Reit
4. Anträge und Wünsche von Mitgliedern.

Haiger, den 4. Mai 1916.
Vorschuß-Verein z« Haiger'

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter
Der Vorstand:

Otto Menk . A. Weber.

J ««ge
für leichte Arbeit gesucht.

Keiman»,
Schuhfabrik, Haiger.

Himbeei
und

Citrofl*
empfiehlt die
Dillenburg»
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